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Prolog


Mein Name ist Maddy ich bin 16 Jahre alt und durch einen Missbrauch entstanden. Meine Mutter Emily war 16, als sie einen Mann namens Sam kennenlernte in den sie sich Hals über Kopf verliebte. Am Anfang war es liebe doch nach einiger Zeit stellte sich heraus, dass er aus einer Mafiafamilie stammt. Als meine Mutter dies mitbekam war sie fasziniert, denn sie stammt aus einer wohlhabenden Familie, aus einem kleinen Ort namens Austin. Ihre Liebe zu ihm war für sie alles und die Gefahr zog sie nur noch mehr in die Mafia hinein. Doch nach einem Jahr wendete sich das Blatt. Sie steckte komplett in der Mafia und kam nicht mehr heraus. Ihr Freund Sam brachte immer wieder neue Frauen mit. In einer Nacht betrank er sich, so stark, dass er nicht merkte, dass meine Mutter nicht mit ihm schlafen wollte. Er ignorierte ihre Hilfe rufe und ihr “Nein”, sodass er sie missbrauchte. Als sie merkt, dass sie schwanger war, ist es bereits zu spät für eine Abtreibung. Trotz allem hat sie sich mit ihren 17 Jahren über mich gefreut und liebt mich über alles. Also als Tochter von einem Mafia Boss hatte ich nie ein einfaches Leben. Als meine Mutter sah, dass Sam mir beibrachte, wie man eine Waffe benutzt, beschloss sie, dass dies kein Leben für mich sei. Also packte sie über Nacht unsere Klamotten zusammen und wir verschwanden aus der Stadt. Jetzt sind wir schon über 10 Jahre in den verschiedensten Orten gewesen und jedes Mal, wenn ich anfing mich wohlzufühlen kam uns unsere Vergangenheit auf die Spur. Also zogen wir weiter und weiter. Momentan leben wir in einem kleinen Ort namens Wilsburry, indem alles anders werden sollte!










Kapitel  1


Wir wohnten in einem Schönen großen Haus am Stadtrand. Meine neue Schule war nicht weit entfernt. Da ich 16 Jahre alt war und aus einer Mafiafamilie stamme kann ich Motorrad fahren und ich liebe es. Meine Mutter schenkte mir eins zu meinem 16 Geburtstag. Ich bin seitdem Jeden Tag mit dem Motorrad zur schule gefahren.


Heute ist mein erster Schultag auf der neuen schule. Auf jeder anderen schule, die ich besucht hatte, war ich auf mich allein gestellt und hatte nie wirklich Freunde. Ich wollte auch nie freunde finden, da ich nie wusste, wann die Flucht weiter geht. Meine Mutter hatte mir schon früh erzählt, warum wir dies alles tun. Ich weiß nun, auch wenn ich immer ein Teil der Mafia sein werde, dass Sam nicht der ist für den ich ihn früher gehalten habe und ich niemals mit ihm zusammenwohnen will. Er ist zwar mein Erzeuger aber niemals mein Vater. Ich hoffe, dass jetzt wo wir hier in Wilsburry leben alles anders wird da der Ort nicht in das Gebiet der Mafia fällt und somit sie hier nichts zu sagen haben. Also gehe ich heute mit einem guten Gefühl in die schule. Ich ziehe mir meine schwarze Hose aus Leder an und ein Rotes Sweatshirt. Darüber meine schwarze Lederjacke und meine hohen schwarzen Stiefel. Meine Braunen langen Haare hatte ich mir geglättet und lies sie offen. Ein bisschen Make-up und Mascara und ich bin perfekt. Ich nahm meine Braune umhänge Tasche und ging runter zu meiner Mutter. Es duftet nach süßen Waffeln.


“Guten Morgen Mum.”


“Guten Morgen mein Sonnenschein. Hast du gut geschlafen?”


“Ja das habe ich.”


Ich setzte mich an den gedeckten Frühstückstisch und nahm eine Tasse Kaffee.


“Bist du aufgeregt?”


“Ja schon, es ist das erste Mal, das ich vielleicht Freunde finde.”


“Das wird schon gut gehen. Jetzt Frühstücke erstmal.”


Sie setzt sich zu mir an den Tisch und ich esse genüsslich meine Waffeln und trinke meine Tasse Kaffee.


Ich gebe meiner Mutter einen Kuss auf die Stirn, schnappe mir meinen Motorradhelm von der Garderobe und mache mich mit meiner Harley auf den Weg zur Schule. Nachdem ich mein Bike auf dem Schulparkplatz abstelle und tief einatme, kommt der Gedanke durch, dass heute der Tag gekommen ist, an dem ich ein neues Leben beginne. Dann ging ich auf die Schule zu. Vor der Schule spielen 3 Jungs mit einem Football, auf dem Rasen sitzen 4 Mädchen, die sich unterhalten und eine Menge an Schülern geht in die Schule hinein, sowie ich. Innen angekommen stand ich in einem großen Flur und wusste ich muss ins Sekretariat aber die Schule war so groß, also schaue ich auf meinen Zettel, auf dem ein plan der schule skizziert ist und versuche mich zurecht zu finden, ich war so vertieft in diesen Zettel, dass ich nicht bemerkte wie ich mit einem Jungen, der vielleicht ein oder zwei Jahre älter ist, zusammenstieß. Seine dunklen etwas längeren Haare und seine Bären braunen Augen fielen mir sofort auf.


“Hay, alles gut?”


“Hay, ja sorry.”


“Du bist neu, oder?”


“Ja das bin ich. kannst du mir sagen, wo das Sekretariat ist?”


“Ja du musst nur den Flur runter und am Ende durch die Tür auf der linken Seite.”


“Danke.”


Ich beiß mir auf die Lippe und bewege mich in die Richtung, die er mir gezeigt hatte. Ich drehe mich nochmals um, aber er war weg. Ich atme tief durch und öffne die Tür zum Sekretariat.


“Hallo, mein Name ist Maddy Millers.”


“Hallo Frau Millers. Hier sind ihre Unterlagen. Ihre ersten Stunden haben sie in Raum 501. Ah da ist Trixi. Trixi wird ihnen zeigen, wo sie hinmüssen.”


“Hay Trixi. Ich bin Maddy.”


“Hay Maddy, oh WOW ich mag deinen Stil.”


Sie nahm mir den Zettel aus dem Sekretariat aus der Hand.


“Du hast als erstes Englisch. Ich auch! Das ist abgefahren! Komm mit.”


Wir gingen zum Unterricht. Der Klassenraum ist am anderen Ende der schule es ist ein großer Raum und die Tische sind schön aufgereiht. Die Wände sind in einem Hellem Gelb gestrichen und an jeder Wand hängen Flaggen aus der ganzen Welt.


“Maddy setz dich neben mich.”


Ich setze mich neben Trixi und hole mein Notiz Buch und einen Stift heraus. Unser Lehrer Herr Mikkels tritt ein.


“Guten Morgen, wir haben heute eine neue Schülerin. Maddy willst du dich einmal vorstellen. Wie heißt du? Wie alt bist du? Woher kommst du?”


Ich stehe auf und antworte kurz.


“Hay ich bin Maddy. Ich bin 16 Jahre alt und wohne jetzt hier.”


Er fängt mit dem Unterricht an. Diese stunde handelt von dem zweiten Weltkrieg. Ich sage im Unterricht kein Wort, da es mich nicht interessiert. Ich glaube, wenn sie wüssten, was die Mafia heute alles anrichten kann, wäre der zweite Weltkrieg nur ein Thema für nebenbei.


In der Pause nimmt Trixi mich mit zu ihren Freunden Ayleen, Sandy, Steve und Rakel.


“Hay, laute das ist Maddy sie ist neu.”


“Hay Maddy, wo kommst du her?”


“Hay, ich bin in Austin geboren aber lebe jetzt mit meiner Mutter allein hier. “


“Oh, ok. Wo ist dein Vater?”


“Er wohnt noch in Austin.”


“Warum haben sie sich getrennt?”


“Ich weiß es nicht genau.”


Dann kommt dieser gut aussehende junge auf uns zu.


“Hay Trixi hast du mein Autoschlüssel?”


“Nein den habe ich nicht!”


“Du musst den aber haben!”


“Guck doch mal in deiner Jackentasche du Idiot!”


Daraufhin dreht sich Trixi von ihm weg und er verschwindet wieder.


“Wer war das?”


“Ach das ist Markus mein Großer idiotischer Bruder!”


“Komm wir müssen zum nächsten Unterricht. Zeig mir noch mal deinen Plan.”


Sie reißt mir den Zettel aus der Hand.


“Ah heute ist dein Glückstag wir haben alles zusammen.”


Der erste Schultag verging ohne weitere Probleme ich redete nicht viel und schrieb im Unterricht nur mit.


Doch als ich zu meinem Bike geh, steht Markus direkt daneben.


“Ist das dein Bike?”


“Ja.”


“Cool, das ist doch eine Harley, oder?”


“Ja das ist sie!”


Grade, als er was sagen will, ruft ihm ein Mädchen von weiter weg zu.


“Hey Markus komm rüber!”


“war nett mit dir.”


Er dreht sich um und geht zu ihr rüber. Die beiden küssen sich.


Somit war mir alles klar. Er ist in einer Beziehung.


Ich setze mein Helm auf und fahre nachhause! Meine Mum ist arbeiten, sie fängt immer spät am Nachmittag an und arbeitete bis tief in die Nacht in einer Bar.


Ich geh mit meiner Waffe in den Garten, die ich mir vorher aus meinem Zimmer geholt hatte. Da ich wusste, dass meine Mutter nicht zuhause ist, konnte ich üben. Ich habe nie aufgehört schieß Übungen zu betreiben. Seit dem Moment, an dem meine Mutter vor meinen Augen von einer Kugel durchbohrt wurde, habe ich mir eine Waffe besorgt und übe seitdem heimlich bei uns im Garten. Ich stelle mir immer leere Dosen auf ein Stück Holz und schieße darauf. Das beruhigt mich und gibt mir ein Gefühl von macht, dass ich so nie in meinem Leben nicht habe. Ich bin tatsächlich mittlerweile sehr gut geworden.


Ich muss nur immer auf die Zeit achten, denn meine Mutter darf das niemals erfahren!


Ich Schoß auf alle drei Dosen mit jeweils einem Schuss und räumte dann alles wieder weg. Durch den Job meiner Mutter musste ich mich nachmittags selbst versorgen. Ich habe schon sehr früh das Kochen gelernt. Nach dem ich mir Nudeln mit Tomatensoße gekocht habe ging ich hoch in mein Zimmer um etwas Musik zuhören und zu lernen. Als ich auf einmal hörte, dass steine an mein Fenster klopften. stand ich auf und ging rüber, um zu sehen wer da war.


Unten vor meinem Fenster steht Markus. Ich schob mein Fenster hoch.


“Hay, was machst du da?”


“Hay, ich wollte dich sehen und fragen, ob du rauskommst?”


“Hm, ok!”


Ich schloss das Fenster zog mir meine Lederjacke und meine Stiefel über und ging raus zu Markus.


“Komm mit ich will dir was zeigen.”


Wir gingen die Straße entlang zu einem See. Der See sah mit dem Mond, der sich im Wasser spiegelte, sehr schön aus.


“Wow, das ist wirklich schön.”


“Ich komme jeden Abend hier hin, um etwas abzuschalten.”


“Oh ist es so schlimm bei dir zuhause?”


“Naja ich habe es halt nicht leicht.”


“warum?”


“Naja meine Familie ist speziell.“


“Meine ist auch Spitzel. Ich wohne mit meiner Mum allein hier. Wir sind früh von meinem Vater verschwunden.”


“Oh, was war los?”


“Lange Familien Geschichte.”


Ich wollte ihm nichts von der Mafia erzählen ich bin hier neu und will nicht das er abgeschreckt wird. Es soll noch keiner davon erfahren.


“Wie heißt du eigentlich?”


“Ich bin Maddy.”


“Schön dich kennen zulernen Maddy.”


“Woher wusstest du wo ich wohne?”


“Sagen wir es so ich habe meine Ohren und Augen überall.”


“Ah ok, also bist du einer der in der Schule was zu sagen hat?”


“Ja so kann man es auch sagen.”


Wir lachten beide und genossen noch etwas die Ruhe am See. Bevor er mich wieder nachhause brachte und ich in mein Zimmer verschwand.


Als ich mich grade in mein Bett lege, vibriert mein Handy.


“Hay Maddy ich fand den Abend echt schön. Ich freue mich auf das nächste Mal.”


“Hay, ich fand den Abend auch echt schön.”


Danach legte ich mein Handy zur Seite und versuchte einzuschlafen.
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Am nächsten Morgen wurde ich von meinem Wecker um kurz vor 6 geweckt. Ich war glücklich ich hatte neue Freunde gefunden und einen wunderbaren Jungen getroffen. Also stand ich auf, schaltete die Musik an und zog mir zu Ed Sheeran eine kurze schwarze Hose, darunter eine Netzstrumpfhose und ein schwarzes top an. Dann legte ich mir noch eine goldene Halskette an, glättete mein Haar und schminkte mich. Danach ging es runter und ich setzte mich an den gemachten Frühstückstisch.
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